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Nr. 214. 


Das Befinden des Kaiſers. 
Berlin, 7. Mai. 

Der Umſta ud, daß die Aerzte am geſtrigen 
Abend nach ihrer Konferenz die Ausgabe eines 
zweiten Bulletins für unnöthig gehalten haben, 
läßt den Rückſchluß zu, daß ſie die Situation 
nicht für beſorgnißerregend erachteten. Im Ein- 
klange damit ſteht die Thatſache, daß die Körper⸗ 
Temperatur am geſtrigen Abend nur zu geringer 
Höhe (38,3) geſtiegen war. Die Eiterung hat 
am Tage in mäßiger Weiſe fortgedauert, und 
eine Folge davon war, daß ſich der hohe Pa- 
tient am ganzen Tage recht matt fühlte und aus 
diejem Grunde im Bett verblieb. 

Nachmittags gegen ½2 Uhr war der Kron- 
prinz kurze Zeit bei feinem kaiſerlichen Vater. 
Um 1,6 Uhr erſchien Fürſt Bismarck im Char- 
Iottenburger Schloſſe und weilte eine Viertelſtunde 
vortſelbſt. (B. T.) 

Aus Charlottenburg wird der „Nat. 
Zig. gemeldet, daß das Befinden des Kaiſers 
ich im Laufe des heutigen Tages ziemlich auf 
dem gleichen Niveau hielt, wie heute Morgen. 
Der hohe Patient hat das Bett nicht verlaſſen, 
indeſſen trotz andauernder Schwäche und Appetit- 
loſigkeit einige flüſſige Nahrung zu ſich genommen 
und ſich mit Lektüre beſchäftigt. Die reichliche 
Eiterabſonderung ſteigerte ſich zuweilen bis zum 
Erguß einer mehrere Eßlöffel betragenden Flüſſig— 
keitsmenge und machte häufiger als ſonſt die Rei- 
nigung der Kanüle erforderlich. Die Temperatur 
hielt ſich am Tage auf etwa 38 Grad, ſtieg 
aber in den Abendſtunden. Ein Bulletin wurde 
Dagegen war, 
wie wir hören, am Sonntag Vormittag die Aus- 


gabe eines Bulletins von den Aerzten in Aus- 
ſicht genommen, indeſſen ſchließlich davon abge⸗ 
ſehen worden mit Rückſicht darauf, daß die Zei- 


tungen am Sonntag das Bulletin durch Extra- 
blätter verbreiten würden, was zu einer bedenk⸗ 
lichen Beunruhigung des Publikums hätte Anlaß 
geben können. 
* 1 * 

Bei Gelegenheit des Jahresbanketts der kö⸗ 
niglichen Akademie der Künſte zu London am 
jüngſten Sonnabend hielt Lord Salisbury eine 
Rede, in welcher er, wie der „Voſſ. Ztg.“ be- 
richtet wird, den gegenwärtigen tiefen Frieden in 
Europa der Thatſache zuſchrieb, daß ganz Europa 
ſchweigend am Krankenlager ſeines mächtigſten, 
bewundertſten und geſchätzteſten Herrſchers, des 
Kaiſers Friedrich ſtehe. Der Prinz von Wales 
ſagte: „Ich wünſchte, es wäre mir möglich, bei 
dieſer Gelegenheit größere Hoffnung auf Erhal- 
tung des Lebens eines Mannes zu geben, der 
mir ſo nahe ſteht und ſo theuer iſt, und deſſen 
Leben nicht allein für fein eigenes Land, ſon⸗ 
dern, wie ich zu behaupten wage, für die Welt 
im Großen jo werthvoll iſt. Die jüngſten Nach⸗ 
richten, die wir empfangen haben, lauten etwas 
günſtiger. Gott gebe, daß ſolche Nachrichten fer- 
ner eintreffen!“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
58. Plenarfigung vom 7. Mat. 
Bize-Präſtdent v. Heereman eröffnet die 


Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 
Tagesordnung: 


J. Geſetzentwurf betreffend die Verleihung 
von Korporationsrechten an Niederlaſſungen geift- 


licher Orden und ordensähnlicher Kongregationen 


der katholiſchen Kirche. 
Derſelbe wird in dritter Leſung ohne Dis⸗ 


kuſſton definitiv genehmigt. 


Es folgt die erſte Berathung des Gefepent- 
wurfs betr. die Verbeſſerung der Oder und der 
Spree. g 

Bon den Abgg. Dr. Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt (Zentr.), Schmieding (natlib.), v. Liebermann 
(tonſ.), Dr. Windthorſt (Zentr.), Dr. Natorp 
(natlib.), von Roſenberg-Gruszezynskt und Dr. 
Hanel (beide Letztere freikonſ.) iſt ein von zahl⸗ 
reichen Fraktionsgenoſſen unterſtützter Abänderungs⸗ 
antrag für die Spezialberathung vereinbart wor- 
den, welcher folgenden Wortlaut hat: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle be- 
In dem vorbezeichneten Geſetzent⸗ 
wurf am Schluß des $ 1 einzufügen: Die 


2 Staatsregierung wird ferner IV., unter Abände⸗ 


rung des § 1 des Geſetzes vom 9. Juli 1886, 
betreffend den Bau neuer Schifffahrtskanäle und 
die Verbeſſerung vorhandener Schifffahrtsſtraßen 
ermächtigt, zur Ausführung der unter Nr. 1 da- 
ſelbſt näher angegebenen Waſſerbauten ſtatt 
58,400,000 M. die Summe von 59,825,033 M., 
mithin für die im § 1 gedachten ſämmtlichen 
Bauarbeiten ſtatt 71,000,000 M. den Betrag 
von 72,425,033 M. zu verwenden. 2) Am 
Schluß des § 2 zuzufügen Mit der Ausführung 
des Projekts ad IV erſt vorzugehen, wenn zu 
den Koſten des Grunderwerbs ꝛc. aus Inter- 
eſſentenkreiſen ein Beitrag von 4,854,967 M. 
in rechtsgültiger Form übernommen und ſicher⸗ 
geſtellt iſt. Der § 2 des Geſetzes vom 9. Juli 
1886 wird aufgehoben. 3) Die Ueberſchrift wie 
folgt zu faſſen: Entwurf eines Geſetzes betref- 
fend die Verbeſſerung der Oder und der Spree, 
ſowie die Abänderung des Geſetzes vom 9. Juli 
1886 betreffend den Bau neuer Schifffahrtskanäle 
und die Verbeſſerung vorhandener Schifffahrts⸗ 
ſtraßen.“ 

Abg. Letocha (Zentr.) begrüßte die Vor⸗ 
lage, welche ein dringendes Bedürfniß befriedige, 
bezeichnete aber die von den Intereſſenten gefor- 
derten Leiſtungen als zu hoch. Nach feiner An- 
ſchauung müßte der Staat derartige Arbeiten 
ausſchließlich auf ſeine Koſten ausführen; deshalb 
werde er, Redner, auch für den Antrag Schor- 
lemer ſtimmen. 

Abg. Dr. Frhr. v. Shorlemer-Alf 
(Zentr.) erklärt, die Regierung habe durch die 
gegenwärtige Vorlage den Beweis geliefert, daß 
ſie bemüht geweſen, die aufeinander ſtoßenden 
Intereſſen Rheinland⸗Weſtfalens und Oberſchle⸗ 
ſtiens in gerechter Weiſe auszugleichen, allein die 
Intereſſenten des Dortmund-Ems⸗Kanals hätten 
doch nun auch ihrerſeits den berechtigten Wunſch, 
daß letzteres Projekt, auf welchem nun noch die 
einzige Hoffnung der darniederliegenden weſtfäli⸗ 
ſchen Induſtrie beruhe, nicht zurück- oder ganz 
unterbleibe. Redner führt ſodann aus, daß die 
Intereſſenten durch das Projekt des Dortmund- 
Ems-Kanals über das Maß ihrer Leiftungsfähig- 
keit hinaus in Anſpruch genommen würden, jo 
daß er den Antrag, die Beitragskoſten der in 
Betracht kommenden Intereſſenten von 6,282,124 
Mark auf 4,854,967 Mark herabzumindern, für 
vollkommen gerechtfertigt halten müſſe; in der 
Kommiſſion werde des Näheren auf dieſe Ange- 
legenheit einzugehen ſein. 

Abg. Dr. Natorp (natlib.) ſchloß ſich 
dieſen Ausführungen an. 

Finanzminiſter v. Scholz betonte das In⸗ 
tereſſe, welches die Regierung an dem Zuftande- 
kommen des Dortmund-Ems Kanals habe. Sie 
werde daher alle Beſtrebungen zur Förderung 
dieſes Unternehmens unterſtützen, doch könne fie 
nicht anerkennen, daß die Grenze der Leiftungs- 
fähigkeit ſeitens der Intereſſenten mit dem bis 
jetzt Geleiſteten erreicht jei. Die Regierung jet 
bereit, über die entſtandenen Schwierigkeiten hin⸗ 
wegzuhelfen, aber jo glatt, wie der Antrag Schor- 
lemer es wolle, durch einfache Reduzirung der 
Beitragsſumme, laſſe ſich die Sache doch nicht 
machen. Vielleicht aber werde ſich durch eine an- 
dere Regulirung der in Ausſicht genommenen Ka- 
nalabgabe ein Erſatz für entſtehende Ausfälle ge- 
winnen laſſen. 

Abg. Dr. Windthorſt dankte dem Mi- 
niſter für ſeine entgegenkommende Erklärung, 
glaubte aber den Gedanken einer Erhöhung der 
Kanalabgaben, die der Miniſter ja auch nur als 
eine Erwägung hingeſtellt habe, ſchon jetzt zurüd- 
weiſen zu ſollen Ce ſei dringend erwünſcht, daß 
bei Arbeiten, die im allgemeinen Intereſſe unter- 
nommen werder, keine zu ſcharfe Heranziehung 
der Interefjenten erfolge. Redner wünſchte keinen 
ſchriftlichen, jondern nur einen mündlichen Kom- 
miſſiensbericht, weil die Kommiſſion nicht vor dem 
14. Mai fertig werden würde. 

Die ke tiven Abg. v. Riſſelmann 
und ». 8 mann begrüßten Beide die 
Vorlage mu ank, der letztere drückte gleichzeitig 
ſein Bedauern darüber aus, daß ein Theil ſeiner 
Freunde den auch von ihm unterzeichneten Antrag 
Schorlemee für bedenklich erachte. 

Mixifter der öffentlichen Arbeiten v. May⸗ 
bach erklart, daß eine Verſtändigung über eine 
den Inereffenten des Dortmund-Emskanals zu 
gewährende Erleichterung in der Kommiſſion un- 


ſchwer ſich werde erzielen laſſen; der Miniſter bittet 
jedoch die Kommiſſions⸗Arbeiten nach Möglichkeit 
beſchleunigen zu wollen, da die Regierung de 
dringenden Wunſch habe, ſo ſchnell als möglich 
an die Ausführung der vorgeſchlagenen Kanal- 
anlagen heranzugehen, und das Geſetz womöglich 
noch vor Pfingſten zur Verabſchiedung gebracht 
ſehen möchte. (Lebhafter Beifall.) h 

Abg. Dr. Hermes (deutſchfreiſ.) erklärt, 
daß auch ſeine Partei die gegenwärtige Vorlage, 
ſowie die weitere Entwickelung unſeres Kanal- 
ſyſtems überhaupt mit Freude gegrüße. Reduer 
betont ſodann die Bedeutung, welche Berlin be- 
reits gegenwärtig in Folge des regen Verkehrs 
auf den hier zuſammenſtoßenden Waſſerſtraßen 
beſitze und giebt bezüglich der geplanten Spree⸗ 
Regulirung anheim, behufs Gewinnung einer das 
ganze Stadtgebiet durchziehenden großen Waſſer⸗ 
ſtraße die projektirte Schleuſe von dem Mühlen- 
damm nach einem Punkte außerhalb der Stadt 
zu verlegen und befürwortet ſchließlich auch fei- 
nerſeits die Vorberathung in einer Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit- 
gliedern verwieſen. 

Es folgen Petitionen, welche faſt durchweg 
nach den vorliegenden Kommiſſions-Anträgen er⸗ 
ledigt werden. 

Eine nennenswerthe Diskuſſion fand, da es 
ſich entweder um rein lokale Intereſſen oder um 
Angelegenheiten handelte, deren Erledigung auf 
dem Wege der Geſetzgebung in mehr oder weni⸗ 
ger naher Zukunft bereits in Ausſicht genommen 
iſt, mit wenigen Ausnahmen überall nicht ſtatt; 
wir heben nur hervor, daß Abg. v. Uechtritz⸗ 
Steinkirch (deutſchkonſ.) mit wenigen war- 
men Worten für die von ihm überreichten Peti- 
tionen wegen Aufbeſſerung der Lage der Volks- 
ſchullehrer eintrat und Abg. Schnats meier 
(wild) unter Hinweis auf die bedrängte Lage des 
Bauernſtandes die auf Ermäßigung der Grund- 
ſteuer gerichteten Petitionen befürwortete. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Rechnungsſachen und Pe⸗ 
titionen. 


Deut ſchland. 

Berlin, 7. Mai. Zu der Anordnung, daß 
fünftig alle Oberpräſidenten das Prädikat „Er- 
cellenz“ führen ſollen, wird offiziös bemerkt: 

„Den Oberpräſidenten wird künftig regel⸗ 
mäßig das Prädikat Excellenz beigelegt, welches 
ihnen mit dem Range eines Wirklichen Gehei⸗ 
men Rathes bisher zumeiſt erſt nach mehrjähri⸗ 
gem Wirken in dieſer Stellung verliehen worden 
iſt. Während nicht nur die kommandirenden Ge⸗ 
nerale, welche in der Armee eine der den Ober- 
präſidenten parallele Stellung einnehmen, ſon⸗ 
dern auch die Diviſionskommandeure, ſoweit ſie 
die Charge des Generallieutenants bekleiden, das 
Prädikat Excellenz führen, war dies bei der 
Verwaltung bisher nur bei Miniſtern der Fall. 
Durch die entſprechende Rangerhöhung der ad⸗ 
miniſtrativen Chefs der Provinzen wird ein 
gewiſſer Ausgleich nach dieſer Richtung geſchaf⸗ 
fen und überdies der durch die neuere Geſetz⸗ 
gebung vermehrten Bedeutung des Amtes der 
Oberpräſidenten in angemeſſener Weiſe Rechnung 
getragen.“ 


— Aus Petersburg depeſchirt man 
dem „B. T.“: 

„Die geſammten Petersburger Blätter wen⸗ 
den ſich gegen die jüngſten Hetzartikel der Ber⸗ 
liner Offiziöfen, in welchen falſche Thatſachen 
vorgebracht und bedeutungsloſe Vorgänge, wie 
die Wiederanſtellung des Generals Bogdanowitſch 
und die Erklärung Ignatiews zum Vorſitzenden 
der ſlaviſchen Wohlthätigkeits -Geſellſchaft über- 
mäßig aufgebauſcht ſeien. „Nowoje Wremja“ 
erklärt, daß jetzt abſolut kein Grund für eine 
Erkaltung der ſeit einiger Zeit freundlicher ge- 
wordenen Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland vorliege. Das genannte Blatt, wel⸗ 
ches ſelten eine Gelegenheit vorübergehen läßt, 
ohne den Verſuch zu machen, zwiſchen Berlin und 
Wien Zwietracht zu ſäen, tröſtet ſich im Uebrigen 
damit, daß die an ſich geradezu beleidigenden 
Hetzartikel der Berliner Ofſiziöſen nur geſchrieben 
ſeien, um Oeſterreich zu beruhigen. Alledem ge- 


genüber erwarte Rußland mit vollſter Ruhe die 
Ereigniſſe und halte ſich ſyſtematiſch von Allem 
fern, was die Seelenruhe Kaiſer Friedrichs ir⸗ 
gendwie ſtören könnte. Das Wiener Kabinet 
dagegen gebe ſich Illuſionen hin, nehme jeine 
eigenen Träume als Wirklichkeit und vergeſſe, 
daß bei der Unabänderlichkeit der Sachlage in 
Berlin weitergehende Pläne nicht gefaßt werden 
könnten.“ 

Auch von Wien aus iſt man übrigens be- 
müht, alle Krieg sbefürchtungen energiſch zurückzu⸗ 
weiſen; dem „B. T.“ wird von dort telegraphirt: 

„Ein in allarmirendem Tone gehaltener Ar- 
tikel des offiziöfen Peſter „Nemzet“, welcher die 
Kriegsgefahr an die Wand malt und die Wiener 
Börſe beunruhigte, hat, nach beſten Informa⸗ 
tionen, keinerlei ernſtere Bedeutung und iſt durch⸗ 
aus nicht inſpirirt. Vielmehr wird an beſt⸗ 
informirten Stellen beſtimmt erklärt, daß die 
momentane Lage nach keiner Richtung verſchärft 
iſt und Beſorgniſſe zunächſt überflüſſig find,“ 

Unter den Staatsmännern, welche für die 
Aufrechterhaltung der guten Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Petersburg am emſigſten thätig ſind, 
nimmt, wie bekannt, der ruſſiſche Botſchafter in 
Berlin, Graf Paul Schuwalow, eine der erſten 
Stellen ein. Von Kaiſer Wilhelm wurde Graf 
Schuwalow dafür im November, anläßlich der 
Anweſenheit des Zaren in Berlin, durch die Ver⸗ 
leihung des Ordens vom Schwarzen Adler be- 
lohnt. Jetzt iſt dem verdienten Diplomaten auch 
von ſeinem eigenen Souverän eine hohe Aus- 
zeichnung zu Theil geworden. Wie die „Kreuz 
Zeitung“ meldet, iſt Graf Paul Schuwalow in 
den Fürſtenſtand erhoben worden. 


— Nach Abgang des neuen Transport- 


dampfers „Eider“ richteten ſich die Arbeiten der 


kaiſerlichen Werft in Danzig auf die Schiffe 
„Hyäne“ und „Grille“. Letztere wird noch im 
Laufe dieſes Monats fertiggeſtellt ſein, während 
die Arbeiten an der „Hyäne“ bis zum Auguſt 
beendigt ſein ſollen. Ferner wird ein für das 
Stations⸗Kommando Wilhelmshafen neu erbautes 
Dampfboot, welches, ſeinem Zwecke entſprechend, 
eine ſehr vornehme und gediegene Ausſtattung 
erhält, im Laufe dieſes Sommers vollendet wer- 
den. Die an dieſen Bauten beſchäftigten Schiff⸗ 
bauarbeiter werden dann bei dem Bau eines 
neuen Torpedobootes und des Kreuzers C Ver- 
wendung finden. Die eigentlichen Arbeiten an 
letzterem Schiffe, welches eine Länge von 78 Meter 
erhält, dürften jedoch vor Ende dieſes Sommers 
kaum beginnen. Der Ausbau der Werft ſelbſt 
iſt, der „Danz. Ztg.“ zufolge, nach Inbetrieb- 
ſetzung der neuen Keſſelſchmiede und Gießerei im 
Großen und Ganzen als beendet zu betrachten. 
— Das Artillerieſchiff „Mars“ iſt nach Beendi⸗ 
gung des erſten „Schießkurſus“ von Schilligrhede 
nach Wilhelmshafen zurückgekehrt und wird dort 
einige Zeit verweilen. Das Vermeſſungsfahrzeug 
(früherer Kreuzer) „Albatroß“ hat die vorge- 
ſchriebene Probefahrt abgehalten und wird jetzt 
die Vermeſſungsarbeiten in der Jade, Weſer und 
Elbe aufnehmen. Das Schiff iſt für dieſen 
Zweck beſonders eingerichtet worden; vor Allem 
hat man die frühere Armirung beſeitigt und die 
Takelage weſentlich vereinfacht. Dieſelbe beſteht 
nur noch aus den Untermaſten mit Stengen. 
Auf dem Oberdeck iſt ein geräumiges Kartenhaus 
errichtet, während die übrigen Geſchäftsräume ſich 
unter Deck befinden. Zur Vermeſſung ſeichter 
Stellen find dem Schiffe zwei Dampfpinaſſen bei- 
gegeben. Die Beſetzung des „Albatroß“ beſteht 
aus 100 Mann. 


— Die Weltausſtellung in Barcelona ge- 
winnt nach neueren Nachrichten an Bedeutung. 
Grade Barcelona iſt aber auch mehr wie irgend 
eine andere Stadt Spaniens geeignet für ein 
ſolches Unternehmen, da es in der induſtriereichſten 
Gegend des Landes liegt, inmitten einer intelli⸗ 
genten, fleißigen Bevölkerung, deren Fortſchritte 
in der Induſtrie allerdings auch ſchon manchen 
Einfuhrartikel des Auslandes aus Spanien unter 
Mithülfe der Zölle verdrängt haben. Iſt nun 
auch nicht zu verkennen, daß die Ausſtellung vor 
Allem dem Handel dient (und welcher Fabrikant 
wäre nicht begierig, ſeine Beziehungen zu dem 
im Allgemeinen ſehr ſoliden ſpaniſchen Handels ⸗ 
ſtande enger zu knüpfen und auszudehnen), ſo 
ſpringt aber auch das politiſche Intereſſe ſehr in 
die Augen. Mehrere gekrönte Häupter werden 
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in Barcelona erwartet, eine große Flotte von 
Kriegsſchiffen aller Nationen (Frankreich allein 
ſchickt 17) werden im befeſtigten kataloniſchen 
Hafen ankern, ſei es zum Zwecke der Vertretung 
ihres Heimathlandes, ſei es, um den Spaniern 
zu imponiren, ſei es, um ihnen vor Augen zu 
führen, daß die gegenwärtige Regierung das Ver- 
trauen und die Unterſtützung aller Mächte genießt. 
Im Falle eines europäiſchen Konfliktes iſt die 
Stellung Spaniens ja immerhin beachtenswerth, 
kein Wunder alſo, wenn dieſer Punkt bei den be⸗ 
theiligten Regierungen gelegentlich dieſer Aus- 
ſtellung zu Aufmerkſamkeiten benutzt wird, die be- 
ſtimmt auch dazu beitragen werden, die Stellung 
der ſpaniſchen Regierung zu befeſtigen. Von 
deutſcher Seite iſt bekanntlich unſer größtes Kriegs- 
ſchiff, der „Kaiſer“, nach Barcelona beordert. 
Daß es in Anbetracht der guten deutſch⸗-ſpaniſchen 
Beziehungen und in Anbetracht des hohen Han- 
delsintereſſes an würdevoller Vertretung Deutſch⸗ 
lands nicht fehlen wird, dafür iſt ſicherlich höchſten 
Orts um ſo mehr geſorgt, als unſer jetziger 
Kaiſer nur die angenehmſten Erinnerungen an 
ſeine Reiſe nach Spanien haben kann. 


Ausland. 

Prag, 4. Mai. Das Kabinet Taaffe ge- 
langt jenen Klippen immer näher, welche durch 
geſchicktes Laviren auszuweichen den Hauptpunkt 
ſeines Programms bildet. Die Deutſchen in 
Böhmen wären ſofort zufrieden geſtellt, wenn die 
Regierung in Böhmen eine die Sprachgrenzen 
berückſichtigende Abgrenzung der Verwaltungs- 
und Gerichtsbezirke zulaſſen und bezüglich des 
Reiches die Nothwendigkeit einer Staatsſprache 
erklären wollte. Dadurch würden die Berufun⸗ 
gen auf den Paragraph 19 der Staatsgrund⸗ 
geſetze auf ein beſtimmtes Maß reduzirt und dem 
Lande könnte der Frieden wieder gegeben wer- 
den. Aber ſo klare Verhältniſſe zu ſchaffen, 
ſcheut ſich das Miniſterium, einerſeits weil ſie 
den Wünſchen der czechiſchen Bundesgenoſſen nicht 
entſprächen und andererſeits, weil es mit jeder 
derartigen Feſtſtellung ein Kompenſationsobjekt 
aus der Hand gäbe, mit dem ſie noch einmal 
einen guten Handel zu machen gedenkt. Vor— 
läufig aber hat ſie einen recht ſchlechten Handel 
gemacht, wenn die Meldungen der czechiſchen 
Blätter von geſtern ſich bewahrheiten. Nach die- 
ſen ſoll Taaffe die Rede des Unterrichtsminiſters 
v. Gautſch, welche auf der Rechten jo viel Nerger- 
niß erregt hat, dahin rektifizirt haben, daß die 
Regierung in zwei ſehr weſentlichen Punkten zu 
Zugeſtändniſſen bereit ſei: es ſoll in Prag auch 
die theologiſche Fakultät in eine deutſche und eine 
czechiſche zerlegt und die Garantie für die Kennt- 
niß der deutſchen Sprache ſeitens der Staats- 
beamten nicht mehr bei den Staatsprüfungen und 
Rigoroſen an der czechiſchen Juriſtenfakultät, 
ſondern in irgend einer andern, noch zu beſtim⸗ 
menden Weiſe gefordert werden. Gegen beiderlei 
haben die Deutſchen in Böhmen im Grunde gar 
nichts einzuwenden; aber die Regierung wird 
durch dieſe Art Nachgiebigkeit gerade dahin ge- 
drängt werden, wohin ſie nicht kommen wollte, 
außer ſie wirft ſich nun ganz den Czechen in die 
Arme. Eine Trennung der theologiſchen Fakul- 
tät, welche zur Folge hätte, daß die Theologen 
der czechiſchen Anſtalt des Deutſchen nicht mehr 
mächtig wären, würde nothwendig einer ſprach— 
lichen Abgrenzung der Diözeſen vorarbeiten, wie 
ſie einen Theil der Forderungen der Deutſchen 
ausmacht, welche dermalen von der Regierung als 
eine „Landeszerreißung“ perhorreszirt wird. Wenn 
aber im andern Falle nicht mehr das Unterrichts- 
geſetz auf dem Ausweiſe der Kenntniß der deut⸗ 
ſchen Sprache beſtehen wird, ſo werden die neu 
zu errichtenden Garantien für dieſen Ausweis 
doch nur mit dem Bedürfniſſe nach einer Staats- 
ſprache begründet werden können, deſſen Defini- 
rung die Regierung bisher ſo rundweg abgelehnt 
hat. Die Regierung wird alſo den vorwärts 
drängenden Czechen gegenüber entweder auch auf 
dieſe „Garantien“ verzichten und ſonach den 
ſprachlichen Föderalismus auch in der Verwal- 
tung einführen müſſen, oder ſie hat ſich durch die 
Beſeitigung der augenblicklichen Kriſis nur wieder 
eine neue für die nächſte Zukunft geſchaffen. 
Aber die Regierung iſt vorläufig ganz zufrieden; 
ſie hat ja nun für die nächſten Tage Frieden 
und hat ihr Budget. Dieſe Art zu handeln iſt 
kennzeichnend für das ganze Weſen derſelben, das 
beſonders in dem Grafen Taaffe ſeinen beſten 
Repräſentanten hat. 

Paris, 6. Mai. Das „Journal des De- 
bats“ verlangt die Auflöſung der Patriotenliga. 

Aus Douat wird gemeldet, der Hauptmann 
vom Dienſte habe auf ſeinem Rundgange in der 
Patronen-Fabrik der Rue d'Esquerchin die Ent- 
deckung gemacht, daß im Laufe der Nacht 18 
Lebel-Batronen aus den Schachteln in dem Fe⸗ 
ſtungsgraben verſchwunden ſeien. Eine ſtrenge 
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet und auf 


Befehl des Oberſten Pepin, Direktors der Werk⸗ 
ſtatt, das ganze Perſonal der Fabrik in Einzel⸗ 


haft gebracht, obwohl auf den Arbeitern kein 
haltbarer Verdacht laſtet. Die Korpsbefehlshaber 
und Dienſtleiter haben mehrere Berathungen ab- 
gehalten. Bisher iſt aber noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen worden. Natürlich wird man 
nun wieder einen „espion“ wittern, der die koſt⸗ 
baren Mordgeſchoſſe geſtohlen hat und mit ihnen 
ſchleunigſt nach Rom, Berlin oder Wien ge- 
fahren iſt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Mai. Für die Erledigung der 
Tagesordnung des am 14. d. in Köslin ſtatt⸗ 


P 


findenden 4. Woll⸗Kongreſſes find beſondere Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden. Mit Rückſicht auf 
die Wichtigkeit der Frage bezüglich der Zoll-Un- 
gleichheit zu Gunſten der Einfuhr von franzöſi⸗ 
ſchem Kammzug haben ſich auf Erſuchen des Di- 
rektoriums zwei bedeutende Firmen in Berlin be- 
reit erklärt, ein reichhaltiges Sortiment von 
Kammzügen aus deutſchen, franzöſiſchen, auſtrali⸗ 
ſchen, Kap- und anderen Kolonialwollen auszu⸗ 
ſtellen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der⸗ 
artiges Anſchauungsmaterial zur Klärung der 
Frage und zur Belebung des Intereſſes beitragen 
wird. Es iſt im Werke, noch andere Gegenſtände 
den Beſuchern des Kongreſſes vorzuführen, die 
gleichſam zur Illuſtration der Vorträge dienen 
ſollen. 

— Seitens der Regierungsbehörden ſind 
Anordnungen zur Bekämpfung der Diſtel erlaſſen 
worden. Die Landwirthſchaft und Gartenbau 
treibenden Perſonen werden damit aufgefordert, 
auf den von ihnen bewirthſchafteten Weiden, 
Saatfeldern (auf Feldern mit Winterklee, Oel⸗ 
ſaaten, Buchweizen, Erbſen und Bohnen, ſoweit 
der Stand dieſer Saaten es geſtattet), nicht 
minder auf den nicht landwirthſchaftlich benutzten 
Flächen, welche letztere vielfach als Hauptbrut⸗ 
ſtätten der Diſtel ſich erweiſen, an Wällen und 
Gräben, in Knicken, in den von Feldern begrenz- 
ten Theilen der Holzungen und namentlich auch 
in jungen Holzſchlägen ſowie in Gärten die 
Diſteln zu vertilgen. Es wird hierbei darauf 
hingewieſen, daß dieſe Maßregel im Intereſſe der 
Landeskultur liegt und eine allgemeine Ausfüh- 
rung der Maßregel auch aus dem Grunde nöthig 
iſt, weil der Schaden, welcher durch Unterlaſſung 
der Vertilgung der Diſtel erwächſt, in Folge des 
Samenflugs auch auf die Beſitzthümer der Nach- 
barn, welche außer Stande ſind, dagegen ſich zu 
ſchützen, ſich erſtreckt. Die ſtädtiſchen Behörden, 
ſowie die Gemeinde- und Gutsbezirksvorſteher 
wurden dazu veranlaßt, die vorſtehende Auffor- 
derung zunächſt in dieſem Jahre und ferner all- 
jährlich in geeigneter Weiſe den Beſitzern und 
Nutznießern von Grundſtücken in ihren Bezirken 
bekannt zu machen. Die Gemeindevorſtände und 
Gutsbezirksvorſteher ſollen ferner dafür ſorgen, 
daß auf dem ſämmtlichen zu den öffentlichen 
Nebenwegen gehörigen Erdreich die Diſteln ver- 
tilgt werden. Die Regierung verlangt, daß all- 
jährlich bis zum 1. November ein Kreisbericht 
über die Vertilgung der Diſtel erſtattet werde. 
Die Gemeinde- und Gutsbezirksvorſteher ſollen 
bis zum 1. Oktober jeden Jahres über den Er- 
folg an die Polizeibehörde berichten und dieſe 
Behörden bis zum 10. Oktober einen Geſammt⸗ 
bericht zur Sache an die Landräthe erſtatten. 


— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 8. Mai. — Drei jugendliche Tau⸗ 
genichtſe, der Schiffsjunge Aug. Guthmann, 
Schüler Max Höpfner und der Arbeitsburſche 
Hermann Werth find wegen Störung des 
Gottesdienſtes angeklagt. Am 8. Februar d. J., 
Abends zwiſchen 6—7 Uhr, kamen dieſelben an 
der Peter-Pauls⸗Kirche vorüber, die Kirche war, 
da Bibelſtunde ſtattfand, erleuchtet, und die Bur⸗ 
ſchen benutzten dies zur Verübung eines Unfugs. 
Sie öffneten die Kirchenthür, begannen zu lachen 
und liefen ſodann wieder lärmend hinaus, Guth- 
mann ahmte ſogar dem Prediger nach. Mit 
Rückſicht auf die ganze Sachlage wurden Guth- 
mann und Werth, welch' Letzterer trotz ſeiner 
Jugend bereits zweimal vorbeſtraft iſt, zu je 10 
Tagen Gefängniß, Höpfner zu einem Verweiſe 
verurtheilt. 

Der Schuhmacher und Arbeiter Wilhelm 
Döring hielt nicht viel von feſter Arbeit, 
davon zeugen ſeine vielfachen Vorſtrafen wegen 
Bettelns und Land ſtreichens. Zu Anfang d. J. 
hatte er in Morgow bei dem Gemeindevorſteher 
Vollbrecht Beſchäftigung, doch auch hier benahm 
er ſich bald unnütz. Am 19. Februar lief er 
im angetrunkenen Zuſtande im Dorf umher und 
machte allerlei Andeutungen, daß er Morgow an 
drei Ecken anſtecken wolle, gleichzeitig bezeichnete 
er beſtimmte Punkte, woſelbſt das Feuer aus- 
brechen ſollte. Döring wurde nun ſofort aus 
der Arbeit entlaſſen und hatte ſich außerdem 
heute zu verantworten, daß er durch Androhung 
eines gemeingefährlichen Verbrechens den öffent- 
lichen Frieden geſtört habe und wurde er zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Die Durchlaßöffnung der Langenbrücke 
wird morgen, Mittwoch, behufs Ausbeſſerung 
eines Leitungsrohres für den Schiffsverkehr ge⸗ 
ſperrt ſein. 

— In der Zeit vom 29. April bis 5. Mai 
wurden hierſelbſt 25 männliche, 20 weibliche, in 
Summa 45 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 21 Kinder unter 5 und 16 
Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
farben 2 an Durchfall reſp. Brechdurchfall, je 
wan Keuchhuſten, Bräune und Diphteritis, von 
den Erwachſenen 4 an Schwindſucht, 2 an Krebs- 
krankheit, 4 an Altersſchwäche und je 1 an 
Scharlach und Schlagfluß. 


Eingeſandt. 

Fuhrherren, welche Laſten die Jun 
kerſtraße hinauf zu transportiren haben, wer⸗ 
den in ihrem Intereſſe darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß es die Pferde ein groß Theil leich- 
ter haben, wenn die Wagen nach der Frauen- 
ſtraße zu mehr links gelenkt werden, denn unter 
10 Geſpannen zwingen nicht 9 in die Frauen- 
ſtraße hinein, wenn ſie ganz rechts gelenkt werden. 
Tagtäglich hat jene Gegend Thierquälerei zu be- 
obachten. K. 


Erinnerungen eines alten Stettiners. 
Vom alten Vogt. 
(Fortſetzung.) 

Man nimmt noch heut' ein Stückchen Trottoir 

Vom alten Rathhaus hin zur Börſe wahr; 
Dies brachte Vogt einſt, ganz auf eig'ne Hand, 
Und ohne Vorfrag' bei der Stadt zu Stand. 


In ſolchem Handeln fand der Magiſtrat 
Doch eine gar zu eigenmächt'ge That. 

Und Stadtrath Wellmann tadelte ſehr hart 
Das Vorgeh'n Vogt's in einer ſolchen Art. 


Des Abends nahm, nach Tages Laſt und Hitz, 
Im Stadttheater Vogt ſtets ſeinen Sitz. 

Einſt ſah er neben ſich im erſten Rang 

Den Stadtrath Wellmann auf der letzten Bank. 


Und hinter dieſem ſtand ein jüng'rer Mann, 
Zu dem trat Vogt im Zwiſchenakt heran 

Und fragte: „Kennen Sie den Herrn wohl da?“ 
„Nun“, ſagte der, „Herr Wellmann iſt es ja.“ 


Drauf meinte Vogt: „Der iſt ein kluger Mann, 
Wie's einen klügern gar nicht geben kann! 
Den Stadtrath ſeh'n Sie ſich nur gründlich an, 
Der iſt ein ganz gewaltig kluger Mann!“ 


So murmelte nun Vogt in einem fort; 

Der Stadtrath Wellmann aber ſprach kein Wort 
Und ging hinaus, doch Vogt ging hinterdrein 
Und ließ auch draußen nicht das Murmeln ſein. 


Damit nur keine Scene möcht' entſteh'n 
Zog Wellmann vor, ſofort davon zu gehn. 
Vogt aber ging, ſtets murmelnd, mit hinaus 
Und murmelte ihn faktiſch aus dem Haus. 


Nun ſind ſie Beide längſt in jener Welt, 

Dort iſt der Frieden ſicher hergeſtellt. 

Und denken ſie wohl in der Ewigkeit: 

Es bleibt doch Thorheit aller ird'ſcher Streit. 
(Schluß folgt.) 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 7. Mai. Ein dies- 
jähriger vierter Frühjahrs-Vieh- und Pferdemarkt 
wurde in dieſem Jahre auf Antrag des Magi- 
ſtrats ausnahmsweiſe noch bewilligt, und findet 
derſelbe am Mittwoch, den 9. d. M., ſtatt, da 
die erſten drei Märkte wegen ſchlechten Wetters 
nicht beſucht waren. — Seit einigen Tagen ſind 
verſchiedentlich Familien in große Betrübniß durch 
den Tod von Kindern verſetzt, die in Folge des 
herrſchenden Scharlachfiebers ein Opfer dieſer 
heimtückiſchen Krankheit wurden, die den Eltern 
ihre Lieblinge hinwegrafft. — Geſtern wählte die 
Schützengilde in einer im Schützenhauſe abgehal- 
tenen Verſammlung der Mitglieder einen neuen 
Kommandeur, und fiel dieſe Wahl auf den Satt- 
lermeiſter Herrn Nitſchke. Das Feſt wird wieder 
am 2. Pfingſttag Abends mit einer Reveille ein- 
geleitet und währt 2 Tage. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Baron v. Uechtritz⸗Steinkirch hat, wie 

die „Kr.-Ztg.“ meldet, das ihm von ſeinem 
Schwiegervater, dem Herrn v. Bleichröder, als 
Hochzeitsgabe gekaufte Rittergut Hünern, im Kreiſe 
Trebnitz, an den Oberamtmanu Cohn aus Bres- 
lau verkauft, und zwar um 170,000 Mark Bil- 
liger, als Herr v. Bleichröder das Gut erſtanden 
atte. 
— Ueber das Auftreten der Räuber in Ser- 
bien wird im Anſchluß an eine frühere Mitthei⸗ 
lung aus Belgrad weiter berichtet: „Zur Aus- 
zahlung des Monatsgehaltes an die Eiſenbahn⸗ 
beamten wurde von der Betriebsgeſellſchaft der 
ſerbiſchen Staatsbahnen der Kaſſirer Schweizer 
mit dem Ingenieur Janeaux entſendet. Auf der 
Strecke zwiſchen Jagodina und Ragsdau wurden 
dieſelben bei einem einſam gelegenen Wächter- 
hauſe, als ſie von der Draiſine, auf welcher ſie 
gefahren waren, abſtiegen, von bewaffneten Räu- 
bern umringt und ausgeplündert. Vorher hatten 
die Räuber den Wächter in ſeinem Häuschen 
überfallen und ihm ſeine Taſchenuhr weggenom- 
men. Nun beraubten ſie den Kaſſirer Schweizer 
und den Ingenieur Janeaux aller Werthſachen, 
goldener Uhren und Ketten, und waren ſehr er- 
freut, als ſie bei dem Kaſſirer 3452 Franks in 
Baargeld fanden. Einer der Räuber fragte den 
Ingenieur Janeaux nach ſeinem Namen und rief 
dann höhniſch aus: „Ah, Du biſt Derjenige, der 
mir einſt bei dem Bau der Eiſenbahn die Haue 
aus der Hand nahm und ſagte, daß für mich 
keine Arbeit ſei!“ Den Eiſenbahnwächter, wel- 
chen die Räuber geknebelt und gebunden hatten, 
ließen ſie vor ihrem Weggange frei und gaben 
ihm auch ſeine Uhr zurück mit den Worten: 
„Du biſt auch ein armer Teufel, da nimm Deine 
Uhr! Wir haben bei den zwei Herren genug 
gute Beute gefunden.“ — Es waren neun Räu- 
ber, die ſich nach dem Raube in mehrere Grup- 
pen zerſtreuten. Bisher hat man keine Spur von 
ihnen gefunden. Dagegen wurde bei Valjevo 
dieſer Tage eine Räuberſchaar, die in den Wald⸗ 
gebirgen an der Drina hauſte, von den Gendar⸗ 
men nach harter Gegenwehr gefangen; 30 Räu- 
ber wurden dem Gericht überliefert.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 7. Mai. Städtischer Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 4261 Rinder, 8917 
Schweine, 2032 Kälber, 24,924 Hammel. 

Das Rinder Geſchäft wickelte ſich glatt 
ab, der Vorhandel war lebhaft, zumal vorgeſtern, 
da der Auftrieb trotz der ſchwachen Beſchickung 
des vorigen Montagsmarktes nicht zu ſtark war. 
Der Markt wird geräumt. Man zahlte für 1. 


Qualität 50—53 Mark, 2. Qualität 45—48 
Mark, 3. Qualität 38—44 Mark, 4. Qua- 
lität 31—36 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Am Schweine markt konnten ſich die 
Preiſe des vorigen Montages nicht behaupten, 
das Geſchäft verlief etwas gedrückter, Export war 
nur gering und es verblieb daher etwas Ueber- 
ſtand. Man zahlte für 1. Qualität 41 Mark, 
in einzelnen Fällen darüber, 2. Qualität 39 bis 
40 Mark, 3. Qualität 36—38 Mark pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. 
Man zahlte für beſte Qualität 42—50 Pfg. 
und für geringere Qualität 30—40 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln war der Export nicht ſo 
lebhaft wie vor 8 Tagen und das Geſchäft, na- 
mentlich in geringerer Waare, ſchleppender, doch 
blieben die Preiſe unverändert und es wurde 
ziemlich geräumt. Man zahlte für beſte Qua- 
lität 39—43 Pfg., beſte Lämmer bis 50 Pfg., 
und geringere Qualität 28—38 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Unter „Fleiſchgewicht“ bei Rindern, Kälbern 
und Hammeln iſt das Gewicht der A Viertel zu 
verſtehen, alſo der Preis derſelben, welcher ſich 
nach Abzug des Werthes von Kopf und Füßen, 
Haut und „Kram“ (Herz, Lunge, Leber, Magen, 
Milz, Eingeweide ꝛc.) vom gezahlten Stückpreiſe 
pro Zentner oder Pfund Fleiſch ergiebt. 


Schiffsbewegung. 

Der Schnelldampfer „Lahn“, Kapitän H. 
Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 25. April von Bremen und am 26. 
April von Southampton abgegangen war, iſt am 
5. Mai, 5 Uhr Morgens, wohlbehalten in 
Newyork angekommen. 


Bankweſen. 

Provinz Sachſen Aprozentige Rentenbriefe. 
Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von circa 4/ Pro- 
zent bei der Auslooſung übernimmt das Bank- 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzoͤſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 8 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Köln, 7. Mai. Der deutſche Berufsge- 
noſſenſchaftstag lehnte den Antrag der Müllerei⸗ 
berufsgenoſſenſchaft betreffend die Begründung 
einer Lehranſtalt, in welcher ſolche Unfallbeſchä⸗ 
digte, welche in Folge von Beinſchäden, Bein- 
verluſten oder ſonſtigen Verletzungen in ihrem 
bisherigen Berufe einen Erwerb nicht mehr finden 
können, für einen anderen Beruf, zu deſſen Aus- 
übung ſie trotz jener Beſchädigungen befähigt, 
ausgebildet werden, unter der Erwägung ab, daß 
die Berufsgenoſſenſchaften keine Zwangsmittel be- 
ſitzen, die Verletzten zur Ausbildung zu zwingen. 
Zu dem Antrage der Berufsgenoſſenſchaft für 
chemiſche Induſtrie betreffend Vereinbarung mit 
dem Aerztetage über eine ſachgemäßere Form der 
ärztlichen Gutachten, wird auf Antrag Holz der 
geſchäftsführende Ausſchuß beauftragt, mit dem 
Aerztetag entſprechende Verhandlungen einzuleiten. 
Die nächſtjährige Verſammlung findet in Berlin 
zur Zeit der Ausſtellung ſtatt. Für das nächſte 
Jahr führt den Vorſitz die Buchdrucker⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft, den ſtellvertretenden Vorſitz die nord⸗ 
öſtliche Baugewerks - Berufsgenoſſenſchaft, das 
Schriftführeramt die chemiſche Berufsgenoſſenſchaft 
und das Schatzmeiſteramt die norddeutſche Textil- 
berufsgenoſſenſchaft. 

Braunſchweig, 7. Mai. Das „Braun- 
ſchweiger Tageblatt“ erfährt, der Kabinetsſekretär 
des Regenten, Regierungsrath Hartwieg, ſei zum 
vierten ſtimmführenden Mitgliede im Minifterium 
ernannt worden. 


Karlsruhe, 7. Mai. Der Großherzog lei⸗ 
det, der „Karlsruher Zeitung“ zufolge, ſeit Sonn⸗ 
abend an einer katarrhaliſchen Affektion der Luft⸗ 
röhre mit allgemeinem Erkältungszuſtand, welcher 
denſelben nöthigt, zeitweiſe zu Bett zu bleiben, 
jedenfalls aber das Zimmer nicht zu verlaſſen. 
Alle Vorträge, Meldungen und Audienzen ſind 
abbeſtellt. 

Paris, 7. Mat. Die Abendblätter heben 
hervor, daß es augenblicklich unmöglich ſei, ein 
präziſes Geſammturtheil über die Reſultate der 
Munizipalrathswahlen zu fällen, da viele der- 
ſelben durch rein lokale Motive beeinflußt wurden 
und in keiner Weiſe mit der Politik zuſammen⸗ 
hängen. General Boulanger wurde in Tulle in 
Folge eines freiwilligen Beſchluſſes der Arbeiter 
der dortigen Waffenfabrik zum Mitglied des Mu⸗ 
nizipalrathes gewählt. 

London, 7. Mai. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon erklärte auf eine Anfrage, 
zwiſchen der Regierung und dem Papſte hätten 
keinerlei nichtoffizielle politiſche Verhandlungen 
ſtattgefunden. Was die Samoafrage angehe, jo 
ſei Tamaſeſe jetzt de facto König von Samoa 
und werde als ſolcher auch von der Regierung 
praktiſch anerkannt. Die Regierung habe keinen 


Grund, bei den Differenzen mit dem früheren 
Könige Malietoa irgendwie Partei zu ergreifen. 
Die Vertragsbeziehungen zwiſchen England, Deutſch⸗ 
land und den Vereinigten Staaten bezüglich 
Samoa ſeien unverändert. — Der erſte Lord des 
Schatzes, Smith, theilte mit, die Pfingſtferien 
würden vom 18.—3 1. Mai dauern. 
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und noch Andre mehr.“ — Verkauf und Verſandt nur 


Das Urtheil der Welt. 


Original⸗Roman von Emmy Roſſi. 
310 — 
Dann hob er fie in den Wagen, Bella hin- 
terher, Lionel, Zedwitz und er fanden Platz auf 
dem breiten Rückſitz. Letzterer war eben heim⸗ 
gekehrt, um das Feſt mitzumachen, aber er war 
durch den Vorfall verſtimmt, — unhörbar rollte 
das elegante Vehikel auf Gummirädern davon, 
Lionel ſprach auch wenig, doch heftete ſein Blick 
ſich oft auf Bella. 

Plötzlich ſagte Zedwitz zu ſeiner Frau: 

„Sind das Deine Papageien Coco und Caca, 
die Du trägſt?“ 

„Ja, — kleiden ſie mir nicht reizend?“ 

„Gewiß, — aber Du weißt, daß ich fie we⸗ 
gen ihrer ſeltenen Schönheit mit fünfhundert 
Thalern bezahlt habe, das iſt doch verſchwende⸗ 
riſch, denn in den Läden koſtet ein Vogelbalg 
doch nur ebenſo viele Groſchen.“ 

Thea war höchlichſt amüſirt. „Mon mari 
wird ökonomiſch, mein Caliban findet etwas 
theuer, — aber Du biſt göttlich, eben deshalb, 
weil fie theuer waren, ließ ich ſie tödten.“ 

„Aber ich hatte ſie Dir geſchenkt.“ 

Nun lachte die ſchöne Frau noch ſtärker. 

„Fritz wird ſentimental, Fritz wird nicht lange 
mehr leben, — nun, ich erlaube Dir, mir mor- 
gen ein Paar andere zu ſchenken, und da ich 
nie zweimal dieſerbe Tollheit mache, jo werden 
fie wohl eines natürlichen Todes bei unſeren Ur- 
Nachkommen ſterben.“ 

„Wenn Sie mir geſtatten wollen, ſo werde 
ich Ihnen ein Paar ſeltene Vögel verehren,“ 
ſagte Benno raſch, — und da Sie nie zwei⸗ 
mal dieſelbe Thorheit begehen, hoffe ich, die 
Thierchen noch oft in Ihrem Salon zu treffen. 
Aber Sie ſchwören mir, daß Sie dieſelben nicht 


Stettin, 7. Mai 1888. 


Ausländiſche Fonds. 


vernichten werden, ſondern vor allen Angriffen „Weshalb nicht?“ 


ſchützen?“ 

„Natürlich,“ lächelte Thea, „ich ſchwöre Ihnen 
Alles, was Sie wollen.“ 

Es waren in der That ein paar ſelten ſchöne 
Exemplare Vögel, welche Frau von Zedwitz nach 
einigen Tagen erhielt, — aber der größte Reiz 
lag in dem Kaſten, der das zierliche Bauer um- 
ſchloß, — er war aus feinem Ebenholz gearbei⸗ 
tet und enthielt an den Seitenwänden je eine 
kunſtvoll ausgeführte Miniatur-Malerei, — zwei 
Phantafieftüde. 

Thea fand, daß es ſchade jet, dieſe reizende 
Arbeit in einem dunklen Schrankwinkel der Ver- 
geſſenheit anheimzugeben, und ſie ſtellte ſie auf 
eine Etagere, direkt unter ein großes Oelgemälde, 
das Porträt ihres Gatten, dem ſelbſt die ſcho⸗ 
nende Hand Irenens nicht ganz die Oelgszier⸗ 
ohren zu verbergen vermocht hatten. 


24. Kapitel. 


Doktor Paul und Lieutenant von Buchner 
ſaßen ſchon ſeit einer Stunde bei Langlet, ehe 
Lionel Alvers eintraf. Er war ſehr blaß und 
ſeine Entſchuldigung, daß er wieder an hef⸗ 
tigen Kopfſchmerzen leide, war nur allzu glaub- 
haft, denn ſelbſt die Sprache ſchien ihm ſchwer 
zu fallen. 

„Nun, Herr Alvers,“ frug Lothar, nachdem 
er ſich geſetzt hatte, „haben Sie Herrn von Berg- 
heim gefragt, wer der Maler oder Ausſteller der 
beleidigenden Bilder war?“ 

„Ja, ich habe ihn gefragt,“ 
Alvers. 

„Und Sie haben erfahren, wer er iſt?“ 

„Den Maler, nein, den Beſitzer, ja!“ 

„Nun alſo?“ 

Auch Paul ſah äußerſt geſpannt auf. 

„Ich kann ihn nicht nennen.“ 

Alvers Stimme zitterte bei der Antwort. 


entgegnete 
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Durch Kampf zum Sieg. 


Ein jedes Unternehmen, auf irgend einem Gebiete, 
deſſen Erfolg unſre Bewunderung erregt, verdankt dieſen 
vor allem Ausdauer und Energie. Auch ein Leidender, 
der jahrelang mit einer chroniſchen Krankheit zu kämpfen 
, wird nur dann den Sieg davon tragen, wenn er 
eine Kur 5 nen az oa 1 
großer rrlichkeit ausführt, U 
der wackere Kämpfer ſich die wiedererlangte PER io 
als Siegespreiß errungen hat. Ein folder Sieger iſt 
err A. F. Müller in Lichtenberg bei Freiberg in 
ſen. „Wollte ich Ihnen alles ſchreiben, es würde 
die Epiſtel beinahe etwas zu lang werden. Nur ſoviel, 
daß ich vor nun bald 8 Jahren von Gicht und Rheu⸗ 
matismus faſt ganz gelähmt und daß trotz mehrerer 
er re 
onder3 an 
und Füßen entſtanden Gichtknoten, mein Körper wurde 


mit Aus⸗ 


fl W 


13 Fu ſowie ein Verſchwind der Gichtkn 
r Finger, ſowi en der Gi t 
an Hunden ud Füßen bemerkte. Ich konnte a aa 


rechter gehen, bis ich faſt ganz gerade wurde und meine 
8945 192 von denen eines Geſunden nicht zu unter⸗ 


eiden. Die Waſſeranſammlungen im Körper ver⸗ 
ern ſich und das Athmen wurde freier. 2 


| Ihre Warner's Safe Cure hat auch bei dem Guts⸗ 
beſitzer F. Schiller — nahen Burkersdorf, 66 Jahre 


alt, der an Blafen-$tatarch litt, in wenig Wochen mit 
vier Flaſchen vollftändig geheilt, ſo daß er wieder wie 


früher ausgehen und ſein Bier trinken kann. Ferner 


der Mühlenpächter W. Morgenſtern, der in Dittersbach 


wohnt und 67 Jahre alt iſt, derſelbe litt an Urinver⸗ 70er 83,5 nom., do. ver 52,5 nom., per Mat 70er 


haltungen und bekundet ſchon nach der erſten Flaſche 
ſeine Freude über die merkliche, günſtige Veränderung, 


durch Apotheken. 


Man versäume nicht, sich die 
soeben erschienenen sehr praktischen 
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SOENNECKEN’SCHEN 


BRIEFORDNER II 


(D. R. Pat. Nr 38758, 40139 u. neues Patent ang.) 
vorlegen zu lassen. Sie leisten viel 
mehr als jedes andere System und 

= kosten nur M 1.50. 
Ausführliche Preisliste kostenfrei. 
F. Soennecken’s Verlag + Bonn 


Börfenbericht. 
Stettin, 8. Mai. Wetter: ſchön. Temp 15 
u Daten 28, 1. Bud W. a; 


„B. u. G. 
int. 1 


Rogg h 
ge dk 119—118,5 bez., ber Din do., ber Juni⸗ 
1 120,5 bez., per Juli⸗Auguſt 123 B., 122,5 G, 
per September Oktober 126,5 — 126 bez. 
er per 1000 Klgr. loko pomm. 118—122 bez 
L ſtill, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 4758. 
ber Mai 47 B. per September⸗Oktober 47 N 
Spiritus geſchäftslos, per 10,000 Liter loko 9. F. 
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Ir. Eiſb. St.- u. St.⸗Prior.⸗Act. Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. 


rear PPP 


Augenblick 


Die Verwunderung war im erſten 
größer wie ſpätere andere Erwägung. 

„Das iſt ein Grund, den ich ebenſo wenig 
namhaft machen kann.“ 

Buchner ſtand auf, ſah Alvers mit einem 
Blick an, der ſchon an und für ſich eine Belei⸗ 
digung war und ſagte dann: 

„Das iſt unehrenhaft.“ 

Alvers legte wie tief betrübt den Kopf in die 
Hand und entgegnete: 

„Herr Lieutenant, Sie ſollten mich genügend 
kennen, daß ich keiner unehrenhaften Handlung 
fähig bin, — ich könnte Ihnen damit ant⸗ 
worten, daß ich Ihnen meinen Sekundanten 
ſchickte, aber ich bitte Sie nur, daß Sie das 
Wort zurücknehmen.“ 

Der Offizier war wider Willen von dem 
tiefſchmerzlichen Ton des Bankiers betroffen und 
ſagte dann auch begütigend: 

„Ja, es iſt wahr, ich achte Sie zu hoch, um 
ein im Zorn geſprochenes Wort nicht zurückzu⸗ 
nehmen, aber es wird dann unmöglich ſein, daß 
wir den Mann ermitteln, der uns öffentlich 
lächerlich gemacht hat.“ 

„Uns? Ich denke, Sie find gut genug abge- 
kommen, — in Ihre Arme rettet ſich meine 
Braut aus Abſcheu vor mir, — alſo bin ich 
doch nur der Beleidigte. Haben Sie die Sache 
anders aufgefaßt?“ 


„Ja.“ Lothar war empört und gab dieſem 
Gefühl Worte: „Bella iſt meine Verwandte, ich 
habe ſie früher ſehr geliebt und mich bis vor 


Kurzem ſehr unglücklich gefühlt, daß ich ſie nicht 
als Weib heimführen konnte. Das iſt vorbei, — 
der Zauber iſt gebrochen, ich liebe fie nicht mehr. 
— Aber es iſt die gekränkte Familienehre, die 
mich im Bild beleidigt, denn Bella wird einen 
Makel auf ihrem Ruf haben, den ſie keinesfalls 
verdient.“ 

„Die Damen amüſiren ſich über die Bilder.“ 


Lionels Zorn und Verachtung für fo viel Frivo⸗ 
lität brach ſich Bahn. „Sie ati) 5 es 
wir unter uns ſpeiſten, ihrem Manne alle De 
tails derſelben, es iſt den Beiden auch nicht 
ae? eingefallen, ſich dadurch gekränkt 

„Unglaublich!“ riefen Paul und Lothar wie 
aus einem Mund und der Lieutenant meinte 
als fiele ihm jetzt erſt Etwas ein: „Und Zedwitz, 
der doch am lächerlichſten von allen gemacht if, 
— wie verhält er ſich?“ 5 

„Zedwitz?“ Alvers Ton wurde noch um einen 
N — ver jagt gar nichts, — 

„Er lacht!“ Paul fügte einen Ausdruck 
den man beim beſten Willen für fein er 
ment halten konnte, dann ſchwiegen alle drei, — 
es wurde in der Ecke ſehr unheimlich fill, — 
man merkte, wie ſchwer es den Anderen wurde 
Alvers Geheimniß ſtillſchweigend zu ehren. Man 
trennte ſich zwar mit einem Händedruck, aber in 
tiefſter Verſtimmung. . 

Benno Alvers erhielt am andern Morgen, wie 
verſprochen, von Irene das fehlende Blatt der 
Skizzen zu den Scheffel'ſchen Gedichten: „Der 
Heini von Steier. Er erkannte wohl im Gei⸗ 
ger ſich und in der Nonne die Malerin ſelbſt 
aber das Gedicht war ihm unbekannt. Als er 
ſpäter ausging, trat er deshalb in einen Buch- 
laden ein, und forderte die Scheffel'ſchen Ge⸗ 
dichte. Er mußte doch, ehe er zu Irene ging, 
wiſſen, was ſie auf ihn bezogen hatte. 

. Der junge Mann, der ihm das Buch reichte, 
ſagte, indem er zwei verſchiedene Ausgaben zeigte: 
„Welches wünſchen Sie, Herr Alvers?“ 

Benno ſah frappirt auf: „Sie kennen mich?“ 
N „Ja, von Anſehen, — meine Jugendfreundin, 
Juli Harms, die ich geſtern in die Kunſtaus⸗ 
ſtellung begleitete, zeigte Sie mir, — ich trete 


nämlich zu Neujahr in das Geſchäft Ihres Herrn 
Bruders ein.“ 
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„% Ringen 


Für 457 Todesfälle 


Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft 
rungs-Kapitalien und Renten . 4 
Die Reserve-Fonds belaufen sich auf 


In Hypotheken 
„ Darlehen gegen Unterpfand 


„Mai 1888. 


Hamburg 


JANUS, 


Lebens- u. Pensions-Versicherungs-Gesellschaft in Hamburg. 


Erriehtet am 1. Februar 1848. 
Auszug 
aus dem Rechenschafts-Berichte vom 28. April 1888. 

Ultimo 1887 waren in Kraft: 5 
860 Renten- u. Pensions -Versicherungen mit jahrlich zu zahlenden 
in 1887 betrug: 
"Verausgabt wurden: 
„ 140 bei Lebzeiten fällg ‚gewordene Versicherungen 7 


Das Grund Kapital der Gesellschaft betrügt. 
Davon sind angelegt: 
„ Darlehen auf Policen der Gesellschaft 


Rechenschafts-Berichte, Prospecte und Antrags-Formulare gratis: 
in Stettin bei der General-Agentur 
Rud. Krüger, Dampfschiffsbollwerk No. 8, 


sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft. 


M. 71,503,685. —. 
„ 469,798. 16. 


M. 3,190,395. 10. 
816,040. 19. 


M. 1,167,410. — 
i „2007820 
überhaupt an Versiche- 
N „29,707,699. 31. 


M. 1.500.000. —. 
„ 19,518,855. 28. 


16,479,863. 27. 
505,850. —. 
1.143,448. 84. 
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Die Direktion. 
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„So, ſo, — nun, die kleine Harms wird bald 
auftreten!“ 

„Ja wohl, Herr Alvers, — ſchon im neuen 
Ausſtattungsſtück des Viktoriatheaters, fie tritt 
aber unter einem italieniſchen Namen auf.“ 

„Ihre Liebe, wie, junger Mann?“ 

„Nein,“ entgegnete Hermann Liebert tiefernſt, 
„nur eine Freundin, wir paſſen nicht zuſammen.“ 

Benno entgegnete nichts und zahlte ſein Buch. 
„Nur eine Freundin, wie Irene,“ ſagte er ſich, 
„Irene und ich paſſen auch nicht zuſammen, ſie 
iſt zu gut für mich.“ Aber das Gedicht las er 
doch ſo raſch wie möglich. 

Juli Harms hatte offenherzig ihre Geſchichte 


„Marion!“ 

Sie reichten ſich erfreut die Hände, — nach⸗ 
dem Juli erfahren, daß es Robert Möllendorf 
ſei, der ſo gänzlich vom Knaben zum Jüngling 
verändert war, begrüßte ſie auch ihn, und ſie 
tauſchten die Nachricht von Benares Tod aus, 
der ihnen Beiden bekannt war. 

„Wiſſen Sie denn, was aus Ihrer Mutter 
und Schweſter geworden iſt?“ frug Juli den 
jungen Mann. 

„Ja, ſoviel Vater mir ſagte, konnte Mutter 
damals das Reiſen nicht vertragen und iſt zu 
ihren Eltern nach Wien gegangen. Weil ich 
mich mit Vater erzürnt habe und heimlich mit 
Marion davongegangen bin, wagte ich nicht, 
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dem Nachbar Benda erzählt, und wenn dieſer 0 5 
noch Bene Wahrheit 1155 zweifeln mögen, 15 Mutter in Wien aufzuſuchen, damit er unſere 
wäre durch eine Begegnung an demſelben Abend] Spur nicht finde, — u fingen unter anderem 
jeder Zweifel gelöft worden. Als fie nämlich die Namen, als Geſchwiſter!“ 
Zimmerſtraße durchſchritten, trafen fie an der „Alſo willen Sie noch gar nicht, 
Kreuzung der Friedrichſtraße einen jungen Men-| Mutter“ — — rief Juli unvorſichtig. 
ſchen, der eine auffallend ſchöne Dame begleitete.] Der Ton, der Blick ſagten ihm unvermittelt 
von einem Keulen ⸗ 
ſich an die Meſ⸗ 
Schaufenſter des Ladens 


daß Ihre 


Juli und die Dame ſahen ſich an und erkannten den Schluß, — er war wie 
hieb getroffen und klammerte 
Ungſtange, die das 


ſich auf den erſten Blick. 
1 * 


Westdeutsche Versicherungs-Actien-Bank 
in Essen. 


Einundzwanzigstes Geschäftsjahr. 1887. 


Die laufende F betrug Ende 1887 M. 1,045,205,683. 


1. Gewinn- und Verlust-Conto. 
Einnahme. 1 
eee neee . eine u ie ee ae R 
2. — — aus 1886 . - r „ 598,700. 10 
3. Brandschaden-Reserve aus 1886 1 87,000. — 
4. Prämien a 8 für M. 873, 585; 36. Versicherungs: Summe „1,846,210. 53 
5. Zinsen 5 81,415. 23 
6. Diverse Ga 4,420. ). 47. 
M. 2.621, 5685. 02. 
Ausgabe. 
1. Prämien für rückversicherte M. 844, 212,443. 5 Be ene EDITIEREN EB: 
2. Prämien-Reserve für eigone 3 e Ener ER ea Ne AL 
8. Brandschäden abzüglich Rückversicherung : 
bezahlte x a N RE N ER IST e 
schwebende . . . » N Ra re ° 70,000. — „ 692897. 61. 
4. Provisionen und Wer eng kbeten 1 STR „ 293,917. 53. 
5. Steuern, Abgaben und Verwendungen für gemeinnützige Zwecke e 18,418. 40. 
6. Abschreibungen 2 i RA N A 2.000. —. 
7. Verlust auf Effekten 5 5. 50. 
8. Zinsen des Reservefonds 2 LEE 15,400. —. 
9. Ueberschuss: Ueberweisung an den Capital- Re- ervefonds . M. 17,668. 80. 
statut- und vertragsmässige Tantiemen „ 18,448. 94. 
Dividende an die Actionaire (M. 60 auf die Actie) 5 120,000. —. 
zur Begründung eines Relikten- und Pensions- 
Unterstützungs fonds „ 20,000. —. 
Gewinn- Vortrag „. 570 29. „ 176,688 03. 


M. 26215685. 02. 


II. Summarische Bilanz pro 31. December 1887. 


Activa, 
1. Depotwechsel der Actionaire N M. 4,800,000. — 
2. Immobilien: das Gesellschafts- Grundstück „ 164,000. — 
3. Hypotheken „ 863,751. 42. 
4. Effecten, Courswerth am 31. December 1887 M. 983,217. 50. eingestellt v mit. DR 50,951. 35. 
5, Cassa-Bestand und Giro-Guthaben bei der Reichsbank Ws 59,907. 77 
6. Guthaben bei Banquiers x e 1 438 848. 25. 
7 Guthaben bei Gesellschaften, Agenturen etc, a 168,349. 50 
8. Mobilien und Materialien, abgeschrieben n_ — — 
M. 7,445,808. 20. 
Passiva. 
1. Actien-Capital r rasen, De DEE RE NEN en, . M. 6,000,000. —. 
2. Capi tal-Reserveſonds e 
Zinsen pro 1887 rr hen 15,400. —. 
Ueberweisung ult RT. a RE N. „ 173668. 80. 418,068. 80 
Dispesitionsſonds für besondere Fülle 3 e 8. zu 


”n 
” 
Relikten- und Pensions-Unterstützungsfonds . 7 
Schaden-Reserve für eigene Rechnung 4 
Prämien-Reserve für eigene Rechnung 5 
Diverse Creditoren e c ME SUSE Nas „ 
älichterhobene-Dividendo aus 18ʒu 0.2... 0 ði1L“ 468. —. 
„Dividende (M. 60 auf die * KR 1 
10. Tantiemen r RE > u 
Gewinn Vortrag 1 
M 


Essen, den 3. Mai 1888. 
Westdeutsche 
Versicherungs - Actien - Bank. 


Der Vorstand. Der Director. 
L. Huyssen. Bandhauer. 


Bad n u h eim. 


bei Frankfurt a. Main, Naturwarme, kohlensäurereiche und gewöhnliche 

N Sool-Bäder, elektrische Bäder, salinische Trinkquellen 

Station der und alk alische Säuerlinge, Inhalations- Salon, ozon- 
Main-Weser-Bahn. 


haltige Gradirluft, Ziegenmolke. Sommersaison vom 

1. Mai bis 30. September. Abgabe von Bädern auch 
vor bezw. nach dieser Zeit. 

Grossh. Hess. Badedirektion Bad Nauheim. Jäger 


Bad Schandau a d. Elbe 


Eisen-, Sool-, Fiehtennadel- und Moorbäder. 
Irisch-röm, und Dampfbäder. Elektr. und pneumat. Behandlung, 


Kaltwasserheilanstalt. 


Eisenquelle. Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. Kefyr. — Be- 
währter Naehkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 
Prospekte gratis durch die 

Städtische Badeverwaltung. Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Herr Konſiſtorialrath D. 


g Um 9!, Befenntteßbienft. 


ſchützend abgrenzte. Benda, welcher mit Liebert 
eine kleine Strecke weitergegangen war, wartete 
auf Juli, die, unbekümmert um den lebhaften 
Perſonenverkehr und die neugierigen Blicke der 
Paſſanten mit den ſo unerwartet getroffenen Be⸗ 
kannten weiter ſprach. 

„Ihre kleine Schweſter iſt von guten, reichen 
Leuten verſorgt. Lita iſt kränklich, alle glauben, 
ſie wird nicht alt, — aber wenn Sie Näheres 
wiſſen wollen, beſuchen Sie mich morgen, ich 
wohne hier in der Nähe, Friedrichſtraße ſieben⸗ 
zig, ich erzähle Ihnen dann alles, e, ſehr vieles 
von Vater und Mutter.“ 

Sie reichten ſich die Hand, und Juli kehrte 
zu ihren Begleitern zurück, während Robert ſich, 
der Stütze bedürftig, an Marions Arm hing. 

„Vater und Mutter todt, — ſagte er tief 
aufſeufzend, „und in einer Stunde ſoll ich vor 
dem Publikum lachen und Tollheiten ſingen, — 
ach, das Leben iſt doch recht ſchwer!“ 

„Aber haft Du nicht mich?“ entgegnete Ma- 
rion vorwurfsvoll, „bin ich Dir nicht bis zur 
Stunde Schweſter und Mutter geweſen ? Siehſt 
Du, Robi, ich will mich nicht beſſer machen, als 
ich bin, — daß Dein Vater Deine Mutter zu⸗ 
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rückließ und mir folgte, war ebenſo gut meine 
Schuld, wie ſeine, aber Dich habe ich lieb wie 
mein eigen Kind, denn Du biſt ein lieber, guter 
Junge, und wenn es auch Menſchen geben mag, 
die trotz Deiner Jugend von unſerem Verhältniß 
Böſes denken, wir beide wiſſen, daß nur Ge- 
ſchwiſterliebe uns verbindet. Aber wie lange 
noch, mein armer Junge? Mir bietet ſich die 
Gelegenheit, mich zu verheirathen, Du weißt, der 
Direktor hat ſich ſterblich in mich verliebt, — 
ich werde älter und ſparen thut man ja doch 
nicht, ich frage zwar nicht viel nach unſerem Al- 
ten nach, aber es iſt eine brellante Verſorgung! 
Was willſt Du dann anfangen? So als Duet- 
tiſten find wir geſucht, aber Du allein? — Mir 
iſt bei Julis Erzählung etwas eingefallen. 
Lita if jetzt ſchon ein erwachſenes Mädchen, fie 
wird hübſch geworden ſein, ihre Stimme war 
ſchon als Kind lieblich, — ſuche ſie auf, ſtu⸗ 
dire mit ihr Duette, und ihr macht eine brillante 
Nummer.“ 


(JFortſetzung folgt.) 


Auſtatt am 


Mittwoch, Freitag und Sonnabend 
findet die Ziehung der 


II. grossen Stettiner Lotterie 
nur von Freitag Vormittags bis 
Sonnabend Abends ſtatt. 


1 Gew. i. W. v. M. 20,000. 


1 „ „ „ „ „ 10000. 
1 „ „ „ „ „ 2000. 
1 „ „ „ „ u 1500. 
. 1 IL IL 77 » 1000, 
4 ” » 500 „ 2000. 
n „ 5800 „ 1500. 
10 „ „ 2 800 „ 2000. 
10 „ „ à 100 „ 000 
20 n „ a 50 n 
154 * * a 20 * . 
992 * * a 19 * 
1000 „ Nm 0 5 „ 5000. 


2200 Gewinne im Betrage von 
60,000 Mark. 
Preis des Looſes 1 Mark N. Looſe 10 Mark)., 


Auswärtige für Porto und Liſte 20 


Dieſe Looſe ſind auch hier und 11 allen Orten Preußens 


in den durch Plakat kenntlichen Geſchäften zu haben. 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


1088. Looſe find, ſoweit der Vorrath 
1000. reicht, bis Freitag Abend zu haben. 


9920. Die Hauptgewinne find in meinem 
Schaufenſter ausgeſtellt. 


Dresden N 


Hötel Kaiserhof u. Stadt Wien, 


an der Augustusbrücke, vis-à-vis der Brühl'schen Terrasse freigelegen. 


Telephon. — Bäder. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am N werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Wunden um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Mittwoch um 6 Uhr.) 
Krummacher um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Sievert um 2 Uhr. 


Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
R ) 


(Nach der Predigt Beichte 15 Abendmahl.) 


Herr Paſtor Wellmer um 10½ 
Herr Prediger Steimnetz um 2 Uhr. 


In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Wellmer um 4 Uhr. 
(Jahresfeſt des J 1 6 von St Gertrud.) 
In der Lukas⸗Kir 
der Generalſuperintendent n um 10 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 


„Herr Direktor Erdmann u um 10 


In der lutheriſchen ice (Neuſtadt): 


8 Vorm. 9½ Uhr und — 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 


In der luth. el⸗Gemeinde (Eliſabethſtr. 46). 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraßße 46): 
Nachm. 4 Uhr 3 
ethanien (Torney): 


g Herr Paſtor Sue um 10 Uhr. 


alem (Torney): 


= Herr Prediger BL, ülmann * 10½ Uhr. 


n Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Mach der chanbſit Beil 20 ene 


Im ow): 

Herr Paſtor Deicke um 10 I 

Mach der Predigt Beichte und We 9 

In der Renee‘ 5 Güll 
Herr Paſtor Deicke um 9 

ommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr 
(Abendmahl, leichte um ½9 Uhr.) 


Jilligſte Oczugsguelle 
Senfen: Schärfer 


aller — — 7 aüiglicher Qualität bei 
rberg, Richtenberg i. Pomm. 
N 301 1 Meuter und Preisliſten ſtehe gerne zu 
Dienſten. 


Dr Sprapger sche Heilsalbe 


— gründlich veraltet. Beinſchäden und Amer rs 
raßſartige Wunden in kürzeſter 955 N. 
andere Wunde, wie böſe Finger, Warm. \ bach. 
geſchwüre, böfe Bruft, erfror. Glieder ꝛc. 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wildes Fleiſch. 
195 jedes 4 a 5 zu ſchneiden, gelind und 
cher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz ⸗ 
ſchmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 
Zu haben in Stettin in der Kgl. Hof⸗ u. Garniſon⸗ 
Apotheke u. in allen and. Apotheken à Schachtel 50 H. 


Eiſenbahnſchienen u 


— Grosser Garfen. M. Canzler. 


Trauben Wein, 


155 ſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 1881er 
“ wein a 55, 1 eihwein a 70, 1878er 
ißwein a 85, 1884er ital. kräftigen Roth ⸗ 
—— a 95 Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 Ltr. 
an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 
zu Dienſten. 
J. Sehmelgzrund, Dettelbach i. M. 
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Max 3 
Möbel-, Spiegel: 


ö u. Polſterwaaren⸗Magazin, ® 
en 18, Beutlerſtr. 16—18, 


weite und dritte Eta 7200 
* aut, em ah In allen Hol arten bon MP 
ften bis 
* Se! 


zu den auteſten 
f zu nicht 2 0 
Preiſen. 


6 
Max Borchardt, 5 
= 


16—18, Beutlerſtraße 16—18. 


2089800669808 8 
Ia. blau engl. 


Dachschiefer 


Schieferplatten zum 1 von 15 krippen. 
Glafirte honröhren und Kuh⸗ u. Pferd en, 
ſowie Tröge. Drainröhren offerire zu billigſten 


Preiſen. Albert Lentz, 
Stettin, Kloſterhof 21. 


zz Sümmtliche 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummiwasnren-Fabrik von 


Ed. Schu macher 


(gegründe 


1867), 
Berlin W. 67, a RE 62. 
verſ. Anweiſung nach 13⸗ 
möge je ie Heil⸗ 


Unentgeltlich ofortigen 


radikalen Beſeitigung ber e mit 
auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, unter Garantie. 
Keine Berufsſtörung. Adreſſe : Privatanſtalt für 
Trunkſuchtleiden e inte u, Säckingen Babe. 
Briefen find 20 „ Rückporto beizufügen! 


Fleiſcherlehrling geſucht. 


Ein ehrlicher Knabe anſtändiger Eltern findet Gelegen⸗ 


kat ſich in der Fleiſcherei gründlich auszubilden bei G. 


Hensechler, Stettin, gr. Wollweberſtraße 6. 
Ein Kaufmann geſetzten Alters mit Prima⸗Referenzen 


zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen act Stellung auf einem Komtoir oder als Reiſender. 
offeriren billigſt Gef. Offerten unter II. H. 25 in der Expedition 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 


\ Schandau. Bahr's Hotel zur sächsischen Schweiz 


Haus 1. Ranges. Ausſicht über das ganze Elbthal. Logis von 1,50. Penſion von 5 an. 1 


